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Der Bastard.
Erzählung von Ludwig Mohr.

(Fortsetzung.)

schönes!" kicherte das Zimmermädchen.
„Wie dumm —"

„Gefragt."
„Du wägst die Worte auf der Goldwage, Jctt-

chen; ich meine, was die Dame darstellen will."

„Was will der Herr oben darstellen?"

„Was kann Dir daran gelegen sein, ob Du das

weißt oder nicht weißt."

„Do könnte ich den Mosje auch fragen; aber ich

will es ihni sagen. Mir liegt dasselbe daran, zu wissen,

welches Costüm der Herr im Eckzimmer oben wählen

wird, was dem Mosje daran liegt, zu wissen, welches

Costüm sich Frau von Dahlheim erwählt hat."

„Wieder einmal wie dumm!"

„Dumm und Douceur wird mit einem Anfangs

buchstaben geschrieben."
„Jettchen! —"

„Für was die Umstände, Mosje? Leben und leben

lassen! Rupfe er seinen Gimpel oben und lasse mir —

die Gans unten. Er vergißt ganz seinen Wahlspruch:

nur pfiffig! Plaudert mir Mosje Wilhelm, so plaudere

ich ihm wieder. Eine Hand wäscht die andere." —

Lange plauschten die Beiden noch, und der Kellner

schien sich gar nicht zu erschöpfen in seinen Liebkosungen

gegen die Dirne, welche dieselben als etwas, was sich

ganz von selbst verstand, hinnahm.

„Herr Reno wird mit mir zufrieden sein", sagte

sie zu sich selbst, als der Kellner gegangen und lachte

sich in das Fäustchen. Also als Don Carlos — merken

wir uns den Fall. — Der Mensch hat es aus die

Dame abgesehen, das gibt einen Spaß, wenn er unter

den Masken die Sultane mit dem feuersarbenen Turban

nicht findet, oder an die unrichtige Adresse geräth. Wie

gut, daß mir das Costüm von unserer Frau vom vor

jährigen Carneval noch so im Gedächtniß war. Ich

gäbe etwas darum, könnte ich ihn beobachten; doch ich

muß mich eilen, damit mir noch Zeit bleibt, den Ban

quier zu benachrichtigen."

Beide Theile — der Zimmerkellner wie das Stuben

mädchen — machten ihr Geschäft. —

Willi Ronneberg war seit dem Augenblicke, in

welchem er Kenntniß von dem verwandtschaftlichen Ver

hältniß, welches zwischen ihm und Frau von Dahlheim

obwaltete, bekam, aus seiner fieberhaften Erregtheit nicht

herausgekommen. Anfangs schien cs, als habe die

Nachricht wie ein kaltes Sturzbad gewirkt und ihn er

nüchtert, später aber gewann es den Anschein, als ob

das neue Hinderniß nur gekommen, um ihm förmlich

den Kops 311 verdrehen. Mit dem größten Interesse,

mit der größten Spannung lauschte er zum Beispiel

heute der Kunde, welche ihm der Zimmerkellner über

brachte, und lohnte sie mit einem reichen Geschenk.


